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Kaum hat das neue Jahr im Deutschen Club richtig Fahrt aufgenommen,
liegt auch schon die erste Ausgabe unserer Clubnachrichten vor Ihnen.
Unser Team hat sich auch diesmal wieder bemüht, den Inhalt
abwechslungsreich zu gestalten.

Unsere erste Veranstaltung im neuen Jahr war unser Kultur-Cafè, diesmal auf Einladung
von Frau Marita Seidt in den Räumen der Residenz in Seongbuk-dong. Bei klirrendem
Frost haben wir den Morgen in den schönen Räumen sehr genossen und möchten uns
an dieser Stelle nochmals herzlich für die Gastfreundschaft bedanken!

Ende Januar haben wir dann mit unserem traditionellen Neujahrsstammtisch auf das
neue Jahr gebührend angestoßen und unsere große Frühjahrsveranstaltung, diesmal ein
„Tanzin denMai“ genau am 30. April kommt auch schon langsam in Sicht.
Davor werden wir am 15. April noch unsere Mitgliederversammlung abhaltenund ich
möchte die Gelegenheit an dieser Stelle nutzen, um mich als Präsidentin des Deutschen
Clubs Seoul von Ihnen zu verabschieden. Ich habe mein Amt in den letzten zweiJahren
mit Freude ausgeübt und bedanke mich für viel Zuspruch, Lob und Anerkennung, aber
auch für das eine oder andere offene Wort, das hoffentlich dazu beitragenwird, unser
Programm weiter zu optimieren.

Auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten haben wir es geschafft, ein weit gefächertes
Angebot in deutscher Sprache für jeden Geschmack machen zu können.
Ich bin sehr froh, dass sich auch für die nächste Wahlperiode einige Mitglieder zur
Verfügung stellen werden, um Posten im Vorstand zu übernehmen und dass damit ein
Fortbestand des Deutschen Clubs Seoul auch im kommenden Clubjahr gesichertist.
Daher meine herzliche Bitte an Sie, den 15. April schon einmal dick im Kalender
anzustreichen und die Wahl des neuen Vorstandes durch eine zahlreiche Anwesenheit
unserer Mitglieder zu einem wichtigen Ereignis werden zu lassen. Natürlich laden wir
auch diesmal gleichzeitig zum Frühstück ein, damit auch ein kulinarischerAnreiz
geboten ist, mit dabei zu sein

Ihre Claudia Gottbrath

Grußwort

Ein herzliches Willkommen
den neuen Mitgliedern des Deutschen Clubs: 

Beatrice Hunt, Minju Kwon, Soo Leemann, und  Marita Seidt

Wir wünschen Ihnen eine schöne Zeit in Seoul. Dazu wollen wir mit vielen Ver anstaltungen
gerne beitragen. Besonders freuen würden wir uns über eine aktive Mita rbeit im Club. In 
unserem Team sind viele interessante Aufgaben zu erledigen. Bitte sp rechen Sie uns an. 
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Neue Vorstandswahlen
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Ei n ladu n g 
zu r  M i t gl i eder v er sam m lun g

Die Mitgliederversammlung 2010 des Deutschen Clubs Seoul findet statt

am  D on n er st ag, d en  15.04.2010
u m  0 9.30 U hr
i m Seou l  Clu b

Hierzu laden wir alle Mitglieder herzlich ein. Es besteht gleichzeitig die Möglichkeit, den
Mitgliedsbeitrag (50.000 KRW) für das neue Clubjahr 2010/2011 zu bezahlen .

Tagesordnung:
1. Begrüßung, Eröffnung
2. Vorstellung der Wahlleitung 
3. Rechenschaftsbericht der Präsidentin
4. Rechenschaftsbericht der Schatzmeisterin
5. Bericht der Kassenprüferin
6. Entlastung des Vorstandes
7. Wahl der Vorstandsmitglieder für das Clubjahr 2010/2011
8. Verschiedenes

Aus Anlass der Mitgliederversammlung gibt es einen Imbiss vom Buffet. Der Eintritt ist
an diesem Vormittag frei.

Wer Interesse an einer Mitarbeit im Vorstand oder in einem der Komitees hat, möge
sich bitte melden bei praesidentin@deutscherclubseoul.de oder eine von uns persönlich
ansprechen. Wir freuen uns immer über neue Gesichter, Ideen und Anregungen!

Clau d i a Got t br at h                       M ar i an n e Gau se
Präsidentin Vizepräsidentin



Kultur-Café im Dezember
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Wenn Kälte in Korea und Heimweh nach Deutschland einsetzen, ist es Tradition der katholischen
Kirchengemeinde, die Türen zu ihren Räumen für unseren Club zu öffnen.
Begrüsst werden wir dieses Mal von Pastoral-Referent Klaus Walter aus Leverkusen, der mit seiner Gattin
aus Hongkong seit Herbst bei uns ist.
Unter den Gästen befindet sich auch der neue evangelische Pfarrer Richard Schmitz mit Gattin, von den
Enkeln in Amberg nun sehr vermisst.
Wir wiederum freuen uns auf die Bereicherung unserer deutschen Gemeinschaft und wünschen beiden
Ehepaaren alles Gute für ihre neue ökumenische Aufgabe in Seoul.

Während der frisch gebrühte Dallmayr Kaffee duftet, nehmen pünktlich zum Advent, Christstollen und (Dank
sei der Backstrassen-Führung!) liebevoll gebackene Plätzchen an den Tischen Platz.
Herr und Frau Song-Zinsmeister, unterstützt von ihren beiden Championship-Baristas, führen uns in die
Kaffee-Gourmet-Welt ein.
Die spannende Geschichte und Reise der Kaffeebohne über Aethopien nach Italien, Wien und Deutschland,
dann Boston, Südamerika, Indonesien bis hin nach Korea, hört sich an wie unser abenteuerliches Leben.
Die Tasse Guten-Morgen Drip Kaffee, der anschliessende Cappucino mit zauberhafter Latte Art und der
abrundende Espresso munden daher noch mal so gut. Das Heimweh ist im Nu verflogen. Deutsche
Gemütlichkeit zieht ins Haus, nach Seoul, in den Club. Angelika Greer

Pastoral-Referent für die katholische 
Gemeinde Klaus Walter aus Leverkusen (o. r.)

Der neue evangelische Pfarrer Richard Schmitz mit 
Gattin (o.l.)

Dieses Herzstück unseres Clublebens wusste sie stets mit neuen interessanten Rednern und weiteren
Highlights zu bestücken. Unser Wohnort Seoul gibt uns außerdem die Möglichkeit, viele Kunstausstellungen
von internationalem Rang zu besuchen, die dank Cecilias gut vorbereiteter Führungen immer ein
besonderer Genuss waren. Darüber hinaus war sie dank ihres langjährigen Wissens um viele Details des
Clubs eine immer wohlwollende Anlaufstelle und Ratgeberin. Und auch über die eine oder andere
großzügige Spende für einen besonderen event hat sie nie große Worte gemacht, vielmehr war ihr diese
Art der Unterstützung fast selbstverständlich.
Wir bedanken uns herzlich bei Cecilia für ihr großes Engagement und wünschen Ihr, dass sie an ihrem
neuen Wohnort Tokio schnell Fuß fassen und auch dort ihre vielfältigen Interessen zum Einsatz bringen
kann. Claudia Gottbrath, und der gesamte Vorstand des Deutschen Clubs Seou l

Nach sechs Jahren in Seoul hat uns Cecilia Fassbender verlassen um nach Japan
weiter zu ziehen. Mit ihr verliert der Deutsche Club Seoul eine Persönlichkeit, die in
den verschiedensten Funktionen für den Club tätig war und dabei nie das Wohl der
Gemeinschaft aus den Augen verloren hat. Im Clubjahr 2006/07 war sie als
Präsidentin und anschließend zusammen mit Regine Choi als nimmermüde
Organisatorin unseres Kultur-Cafés im Einsatz.

zieht ins Hausus, nach Seoul, in den Club.

Jahren in SeouSeoul hat uns Ceci lia Fassbebender verlassen um

Rednern und weiter



Bilder vom Kultur-Café
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Geodis Wilson Korea Ltd.
10th Floor, Korea Association of Machinery Industry Bldg.,

13-6 Yeouido-dong, Youngdeungpo-gu, Seoul 150-729, Korea

Tel: +82 2 3780 6277 / Ms. Young Choi
Tel: +82 2 3780 6278 / Ms. Julia Anné
Fax: +82 2 3780 6363
Mobile: +82 10 3113 7390
Email: relocation@kr.geodiswilson.com 

www.geodiswilson.com

Removal / Relocation Division

ISO 9001:2000 
Certified by
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Tiefer  Winter in Seoul
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Am Montag, den 4. Januar, fielen in der 10-Millionen-Metropole Seoul bis zum frühen Nachmittag
28,5 Zentimeter Schnee. Wie das nationale Wetteramt mitteilte waren dies die stärksten
Schneefälle seit 70 Jahren. Das sei der höchste Stand seit der Einführung offizieller
Schneemessungen im Jahr 1937. In den Morgenstunden fielen binnen vier Stunden fast 17
Zentimeter Schnee.

Das Schneeschippen erfordert viel
Muskelkraft und Ausdauer

Lustige Pandamützen wärmen den Kopf 
dieser beiden Spaziergänger im Schnee

Am schönsten war an diesem Tag ein
Spaziergang im tiefverschneiten Namsan Park

Der Gyeongbok Palast war wegen des 
vielen Schnees ein paar Tage geschlossen



2010 das Jahr des Tigers
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Von China, welches einen prägenden Einfluss auf Korea und Japan ausgeübt hat, haben sowohl Japan
wie auch Korea den Kalender nach dem chinesischen System übernommen. Das chinesische Neujahr
(Chinesisches Frühlingsfest) richtet sich nach dem traditionellen Bauernkalender und liegt zwischen dem
20. Januar und dem 21. Februar eines Jahres. So beginnt es jeweils mit dem neuen Mond des ersten
Monats des neuen Jahres. Obwohl in China, Korea und Japan inzwischen offiziell auch der
gregorianische Kalender gilt, wird das Neujahrsfest immer noch nach dem Mondkalender und als
traditionelles Fest gefeiert.

Am 14. Februar, 2010, beginnt das Jahr des Tigers, dem dritten der 12 traditionellen Tierkreiszeichen.
Viele Westler werden jetzt sicher verwundert fragen, was das bedeuten soll. Die 12 Ji (4!8¨:ô ,†=‰(‹a),
also Tierkreiszeichen sind der Reihe nach : Ratte, Rind, Tiger, Hase, Drache, Schlange, Pferd, Schaf,
Affe, Huhn, Hund und Schwein. Da die Tierkreiszeichen in Korea zudem mit Himmelsrichtungen und
Uhrzeiten verbunden sind, wehren sie als Schutzgötter Böses aus der jeweiligen Richtung und Zeit ab.
Viele Geschichten und Erklärungen sind im Zusammenhang mit den 12 Schutztieren überliefert, am
überzeugendsten dabei ist allerdings noch die Geschichte, dass die Uhrzeiten dem Auftauchen der Tiere
entsprechend verteilt wurden. Der Schutz gegen Böses aus allen Richtungen und zu jeder Tages- und
Nachtzeit ist der Grund, warum man an vielen Königsgräbern die 12 Tierkreiszeichen den Grabhügel als
Statuen umringend, sehen kann. Zudem nannten die Koreaner die Stunden – bevor das westliche System
übernommen wurde – bei den Namen der jeweiligen Schutzgötter: Myosi (Stunde des Hasen), Insi
(Stunde des Tigers) usw. In der gleichen Art wurde – und wird – das jeweilige Jahr mit dem verbundenen
Tier bezeichnet,.

Der Tiger gehört sicherlich zu den populärsten Motiven in Korea und in buddhistischen Klöstern ist er oft
im Schrein für den Berggeist zu finden.

Sind Sie in dem Jahr 1938,1950,1962,1974,1986, oder 1998 geboren, gehören Sie zu dem
Tierkreiszeichen des Tigers.

Positive Eigenschaften: ehrlich, großzügig, tapfer, führungsstark

Negative Eigenschaften: herrisch, egozentrisch, unentschlossen, reizbar

Berühmte Personen: Marilyn Monroe, Oscar Wilde, Marco Polo, General Charles de Gaulle, 
Queen Elizabeth

Typische Berufsbilder: Pilot, Matador, Entdecker, Politiker, Musiker, Rennfahrer

Ideale Partner: Hase, Drache, Pferd, Hund

Tiger sind sensibel, emotional und fähig, große Liebe zu empfinden. Sie wetteifern stets mit
anderen, besonders wenn es um ihre Ehre oder die ihrer Lieben geht. Sie sind daher der Inbegriff für
Tapferkeit und Stolz. Dieser starke Sinn für Würde und Ehre, gepaart mit ihrem ständigen Eifer,
Herausforderungen entgegenzutreten, macht sie zu schwierigen, aber führungsstarken Persönlichkeiten.
Tiger können durch ihre Reizbarkeit sehr aufbrausende und unangenehme Zeitgenossen sein. Immer
wachsam und auf der Hut, zieren sich Tiger nicht, sich zu nehmen, was sie brauchen.

Negative Verhaltensweisen sind bei Tigern ihre Neigung zum Argwohn und ihre Egozentrik. Sie können
selbstsüchtig und unentschlossen sein.

Tigermenschen sind ehrlich und großzügige Freunde, erwarten aber im Gegenzug das gleiche von ihren
Freunden. Werden sie jedoch kritisiert, neigen sie schnell dazu, an sich selbst zu zweifeln.

Allen Tigern im Club ein herzliches Dankeschön für unermüdliche Mitarbeit. Ohne euch wäre das Leben
nur halb so spannend. Mi-Kyoung Wöhler



Coaching – Die Realität beginnt im Geiste!

1. Kriterium: Attraktiv und motivierend
• Warum möchten Sie dieses Ziel erreichen?
• Welche Vorteile bringt Ihnen die Ziel-Erreichung?
• Wie könnten Sie das Ziel verändern, damit es noch attraktiver 
wird?

2. Kriterium: Positiv formuliert
• Ist das Ziel positiv formuliert?
• Falls nicht: Wenn das Problem gelöst ist - wie soll es 
stattdessen sein?

3. Kriterium: Kein Vergleich
• Was genau möchten Sie erreichen?
• Ganz konkret: Wie groß? Wie viel? Wie oft? Wie lange?

4. Kriterium: Klarer Kontext
• Welche Rahmenbedingungen gelten für Ihr Ziel?
• Wer genau ist wie daran beteiligt?
• Welcher Termin und welcher Ort?

„Wer nicht weiß, in welchen Hafen er segeln will, für den ist kein Wind ein guter.“ Diese Erkenntnis galt
bereits bei den alten Seefahrern. Ohne Ziel ist der beste Kompass nutzlos. Solange Sie Ihre Ziele nicht
kennen, werden Sie nicht wissen, ob Sie sich auf dem richtigen Weg befinden. Sie können vielleicht
darauf hoffen, dass göttliche Instanzen Ihre Handlungen führen. Oder Sie können daran glauben, dass
es ein vorbestimmtes Schicksal für Sie gibt, welches sich in jedem Fall erfüllen wird. Auch könnten Sie
darauf vertrauen, dass es in Ihrem Unbewussten eine Instanz gibt, die Ihr Verhalten schon irgendwie
sinnvoll ausrichten wird. Diese oder ähnliche Glaubenssätze können einem Menschen helfen,
schwierige Zeiten zu überstehen, doch sie sind nicht ausreichend, um ein souveränes Leben zu führen.
Wer seine Ziele nicht kennt, opfert seine Eigenbestimmung. Jeder Mensch trägt die Verantwortung für
sein zukünftiges Leben. Und letztlich sind es Ihre Vorstellungen, Wünsche und Gedanken, die Ihr Gehirn
auf Ihr zukünftiges Verhalten programmieren.
Die Realität beginnt im Geiste. Je genauer Sie Ihre Ziele kennen, desto bessere Kriterien haben Sie, um
intelligente Entscheidungen zu treffen. Es gibt tausend gute Gründe, warum es wichtig ist, sowohl die
eigenen als auch die Ziele anderer Menschen möglichst genau zu kennen. Zum Beispiel basiert jede
Form von effektivem Zeit-Management auf der präzisen Kenntnis von angestrebten Zielen: Je
entscheidender eine einzelne Handlung zum Erreichen eines Zieles beiträgt, desto höhere Wertungen
wird diese auf einer Prioritäten-Skala erhalten. Sie verbessern Ihr Selbst-Management, wenn Sie
verschiedene Aktivitäten hinsichtlich Ihrer aktuellen Prioritäten einschätzen können. Sie gewinnen
wertvolle Vorbereitungszeit, um Ihre Vorhaben zu planen und dabei intelligente Strategien zu
entwickeln. Sie wissen genau, was in welcher Reihenfolge getan werden muss, um ein Vorhaben in die
Tat umzusetzen.
Coaching bietet dabei eine Möglichkeit Ihre Ziele konkret zu formulieren und realistische Wege zu
erarbeiten, die es Ihnen ermöglicht, diese Ziele auch zu erreichen.
Der folgende Selbsttest lädt Sie ein, über Ihre Ziele, wie groß sie auch sein mögen, konkret
nachzudenken und unterstützt Sie gezielt bei Ihren ersten Gedankenschritten. Beantworten Sie dabei
folgende Fragen.

1.Schritt: Zielkriterien abfragen
Wie lautet mein Ziel? (bitte ausformulieren)

Haben Sie schon begonnen konkret 
über Ihre Vorhaben, Pläne oder Ziele in 

diesem Jahr nachzudenken ?
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Wir laden Sie alle recht herzlich ein zu unserem nächsten Kultur-Café, am 11. März, 2010, um
10 Uhr, im Seoul Club . An diesem Vormittag gibt Antje Wenninger Einblicke in das Thema
Coaching und zeigt auf, wie man Coaching für sich selbst nutzen kann. Sie werden neben einem
interessanten Kurzvortrag ein Coachingtool mitnehmen, das Sie gezielt bei der Umsetzung Ihrer
eigenen Visionen unterstützen kann.



Fortsetzung

Viel Erfolg bei der Umsetzung Ihrer Ziele.

Ich wünsche Ihnen ein erfolgreiches 2010.
Antje Wenninger 
cultureworks
www.culture-works.es

2.Schritt: Ziele auf Erreichbarkeit überprüfen
(1 = überhaupt nicht, 5 = voll und ganz)

5. Kriterium: Sinnlich konkret
• Woran werden Sie merken, dass Sie Ihr Ziel erreicht haben?
• Was genau hören, sehen, fühlen, schmecken und riechen Sie 
dann?

6. Kriterium: Kurzer Feedbackbogen
• Was sind die Meilensteine auf dem Weg zu Ihrem Ziel?
• Was genau lässt Sie wissen, dass Sie auf dem richtigen Weg 
zum Ziel sind?
• Wie können Sie noch schneller bemerken, dass Ihr Weg der 
Richtige ist?

7. Kriterium: Eigeninitiative
• Was können Sie persönlich zur Zielerreichung beitragen?
• Was müssen Sie tun oder lernen, um Ihr Ziel zu erreichen?
• Was genau werden Sie tun?

8. Kriterium: Ressourcen organisierend
• Welche Fähigkeiten haben Sie bereits, um Ihr Ziel zu 
erreichen?
• Was brauchen Sie außerdem, um Ihr Ziel zu erreichen?
• Wie können Sie die Wahrscheinlichkeit erhöhen, dass Sie Ihr 
Ziel erreichen?

9. Kriterium: Ökologisch verträglich
• Welchen Preis hat die Ziel-Erreichung?
• Welche Risiken / Nebenwirkungen könnten bei der Ziel-
Erreichung entstehen?
• Was würde passieren, wenn Sie Ihr Ziel nicht erreichen?

10. Kriterium: Future Pace
• Was sind die ersten Schritte zur Zielerreichung?
• Wann genau gehen Sie diese? In welcher Reihenfolge?
• Wann werden Sie aktiv?

Mein Ziel erscheint mir wünschenswert,
motivierend und lohnend

1 2 3 4 5
Notizen:
Einwand ! Ressourcen

Es ist grundsätzlich möglich, dieses Ziel zu erreichen

1 2 3 4 5
Notizen:
Einwand ! Ressourcen

Was getan werden muss, um dieses Ziel zu erreichen, ist 
angemessen und verträglich

1 2 3 4 5
Notizen:
Einwand ! Ressourcen

Ich bin in der Lage, ich habe die nötigen Fähigkeiten, 
dieses Ziel zu erreichen

1 2 3 4 5
Notizen:
Einwand ! Ressourcen

Ich verdiene es / ich bin es wert, dieses Ziel zu erreichen

1 2 3 4 5
Notizen:
Einwand ! Ressourcen

10



Can you hear me, Major Kim?
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Zwischen den mächtigen Pfeilern des großen Gebäudes auf der
nordkoreanischen Seite von Panmunyon steht ein Offizier der
nordkoreanischen Volksarmee und beobachtet das Geschehen in
diesem Teil der Demilitarisierten Zone (DMZ) zwischen den
beiden Koreas. Wenn nicht ein besonderes Ereignis auf der
Nord- oder Südseite, wie die Besuche offizieller Delegationen
stattfindet oder wenn die Militärkommission zusammentritt, ist er
die einzige sichtbare Militärperson auf der Nordseite. Von
gelegentlichen Streifen abgesehen, die die Wachtürme zu
inspizieren scheinen. Er ist meistens dieselbe Person, obwohl er
auswechselbar wäre. Wie aus einer anderen Welt, nein, aus einer
anderen Welt schaut er herüber.
Von den amerikanischen Militärs wird er Major Kim genannt. In Erinnerung an David Bowies Major Tom,
der weit, weit weg von uns unumkehrbar durch den Weltraum schwebt und uns, auf unserem schönen
blauen Planeten, schon bald nicht mehr hört.
Wollen wir für ein paar Minuten versuchen uns vorzustellen, was er denkt an diesem schönen
Septembertag? Wenn er uns schon nicht hören kann?

Nordkorea feierte im September, 2008, seinen 60. Jahrestag in Pjöngjang: Mit Menschenmassen, die
mit der Präzision Schweizer Uhren knallbunte Aufmärsche inszenierten.

Ein Tag im Leben des Major Kim.
Durch ein dringendes menschliches Bedürfnis am Morgen wird Major Kim von dem Gedanken an den
geliebten Führer abgehalten. Als Schüler hat er hat noch seinen Vater, den ewigen großen Führer,
gesehen. Er hatte auf dem Rasen des Stadions in Pjöngjang gestanden. Mit seinem roten Tuch war er ein
winziger Teil des lebenden Bildes „Flamme des Fortschritts“ gewesen. So hatte er IHN gesehen; nur aus
den Augenwinkeln, weil er den Kopf nicht drehen durfte. Als er später seinem Lehrer davon erzählte, riet
dieser ihm, nunmehr für den Rest seines Lebens jeden Morgen an diesen großen Moment zu denken, für
das gute Leben zu danken und zu versichern, dass er die Weisungen des großen Führers an diesem Tag
getreulich und redlich erfüllen werde.

Heute wird ihm wieder bewusst, wie viel Halt, Sicherheit und inneren Frieden er diesem täglichen Ritual
verdankt. Wie er daraus die Kraft für den Hass auf den Feind schöpft und die Liebe zu seinem Volk.
Auch wenn es inzwischen der Sohn, der geliebte Führer, geworden war. Wie schmerzlich war es deshalb,
dass er in den letzten Monaten öfter vergessen hatte am Morgen an den geliebten Führer zu denken.
Seine Beförderung zum Ersten Aufklärer an diesem Ort hatte ihn mit großem Stolz erfüllt. Trotzdem hatte
er seither häufig schlecht geschlafen und war nachts von den wiederkehrenden Bildern aufgewacht die er
tagsüber gesehen hatte. Wie unten im Tal fröhliche, gut genährte Menschen die blaue Baracke
besichtigten. Wie sie sich entspannt auf die Brüstung des im koreanischen Stil gebauten Aussichtsturms
lehnten. Was wollen sie hier, denkt er. Sie sind unsere Feinde. Bedrohen uns mit ihren Atomwaffen,
wollen uns vernichten. Auch die Frauen in den bunten Kleidern. Sie kommen mit Bussen aus Seoul.
Sehen sich die Brücke an, über die die kriegsgefangenen Verräter des koreanischen Volkes 1953 in den
Süden entlassen wurden.



Fortsetzung

Gehen in den Tunnel durch den die Genossen in den Süden eingesickert wären, um das Volk zu befreien,
wenn er nicht von den Schergen der Amerikaner, Soldaten des südkoreanischen Marionettenregimes,
entdeckt worden wäre. Schauen sich den Bahnhof an der Strecke zwischen Seoul und Pjöngjang an.
Durch den ich einst nach Seoul fahren werde mit einem Zug, dessen Lokomotive das Bild des geliebten
Führers in den Süden tragen wird. Lachende Menschen in Festtagskleidung werden im Sonnenschein
unter einem blauen koreanischen Himmel stehen und uns freudig zuwinken. Ich wünsche mir, mit meiner
Einheit vom Bahnhof durch die Straßen von Seoul zum Königspalast zu marschieren. Am Straßenrand
stehen begeisterte Menschen die hoffnungsfroh die Zukunft erwarten. An ihrer Brust das Bild unseres
geliebten Führers.

Zwischen den Bäumen ist jetzt der rote Bus zu sehen. Er
biegt in die Straße ein, die auf den Platz hinter dem Gebäude
auf der Südseite liegt. Major Kim weiß, was jetzt passiert. In
dem morgendlichen Bericht des Nachrichtendienstes über
die Geschehnisse des Tages hieß es, dass eine
Besuchergruppe zu erwarten sei.

Der Bus wird halten, den Insassen
wird befohlen werden, wie sie sich
zu verhalten haben. Alle steigen
dann aus und gehen in
Zweierreihe durch das leere
Gebäude. Kommen vorne heraus,
gehen die Treppen hinunter und
über die Straße gerade in die
mittlere der fünf blauen Baracken,
die Verhandlungsbaracke, hinein.
Drinnen werden sie herumlaufen
und fotografieren, als gehöre der
Raum ihnen.

Einige Frauen und zwei Jugendliche. Die sollen rechtzeitig
vorbereitet werden auf einen Angriffskrieg gegen uns. Aber sie
werden sich die Finger verbrennen. Unsere hervorragenden
Wissenschaftler haben unter Anleitung unseres geliebten Führers
eine Atombombe entwickelt, die alle unsere Feinde von dieser Erde
fegen wird, wenn sie uns angreifen. Natürlich werden wir alle
fortschrittlichen Menschen vorher warnen und ihnen raten, zu uns
überzulaufen. Eines Tages werden wir dafür sorgen, dass die
Amerikaner Korea verlassen. Dann werden die Menschen im
Süden uns bitten, sie von ihren korrupten Politikern zu befreien.

Major Kim dreht sich um, legt den Lederschutz über das Fernglas
und geht in das Haus. In das Wachbuch auf dem Tisch trägt er ein:
12.15 Uhr Gruppe von 18 Personen, davon vier Frauen in bunten
Kleidern… Er stutzt, streicht die letzten drei Wörter und schreibt
weiter, und zwei Jugendliche betreten die Verhandlungsbaracke.
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12.22 Uhr die Gruppe verlässt die Baracke und begibt sich zum Aussichtsturm. 12.38 Uhr Gruppe begibt
sich hinter das Haus zum Bus. Der Bus verlässt um 12.45 Uhr das Gelände. Keine besonderen
Vorkommnisse.

Sie werden die Linie überqueren, die in der Mitte des Tisches
verläuft und die Grenze zwischen uns und dem reaktionären
Regime im Süden bezeichnet. Jetzt kommen sie schon,
verschwinden in der Baracke und kommen nach einer Weile wied er
heraus. Die meisten sind große, kräftige Männer. Bestimmt
Soldaten in Zivil.



Fortsetzung

Am Nachmittag liegt die warme Luft bleiern über dem kleinen Tal. Nichts geschieht, außer dem
Wachwechsel der amerikanischen Soldaten die in Kampfstellung mit geballten Fäusten regungslos zwei
Stunden an den Ecken der Baracken stehen. Major Kim sucht mit dem Fernglas das Tal ab. Nichts. Stille.
Kein Laut. Die gelbe Nachmittagssonne steht tief über den Bäumen. Die Schatten werden länger. Dann
ein paar Kaninchen am Hang unter dem Wachturm. Verdammte Biester.
Die Ablösung erscheint. Meldung. Übergabe. Abendessen in der Unterkunft. Wo ist die Gruppe jetzt?
Schon in Seoul angekommen. Im amerikanischen Stützpunkt Yongsan. Machen auch Meldung. Keine
besonderen Vorkommnisse. Deutsche sollen auch dabei gewesen sein. Wo sind die? Bestimmt aber
wurde der Bus begleitet von den hasserfüllten Blicken der fortschrittlichen Menschen in Seoul.
In der Nacht der Traum von den blonden Frauen in den bunten Kleidern. Sie spielen mit ihren Kindern auf
der Straße vor der blauen Baracke. Wieder Verwirrung nach dem Aufwachen.
Woher kommen diese Gedanken, geliebter Führer? Can you hear me, Major Kim?
Und ehe ich es vergesse: Fahren Sie unbedingt an diesen seltsamsten Ort der Erde. U nd
denken Sie mit Nachsicht an Major Kim. Er kann Sie nicht hören.

Ingo Günther
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Besuch der Deutsch-Koreanischen 
Industrie- und Handelskammer
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Stellt man unseren Damen die Frage nach der ersten Adresse amPlatz, befindet man sich schnell in einer
angeregtenDiskussionsrunde.

Bei den Herren der Firmenwelt ist man sich schnell einig. Es kann sich nur um Hannam Plaza 28-2, 8.Stock,
handeln: Sitz der Deutsch-Koreanischen Industrie- und Handelskammer. Dazu zählen inzwischen 450 Mitglieder
sowie 21 feste Mitarbeiter.

In Deutschlands verschiedenen Bundesländern werden die Aufgaben der dortigen IHKs selbstverständlich
hingenommen. Aber hier, in einem uns allen noch ein wenig fremden Land, sind die vielfältigen Dienstleistungen
und Verbindungen von unschätzbarem Wert. Hier wird geschäftliches Band geknüpft, vermittelt, beraten,
geschiedsrichtert und auch überregional unterstützt.

Damit die Damenwelt des Deutschen ClubSeoul‘seinmal einen richtigen Einblick in das eifrige Schaffen der
Kammer erhält, lädt uns Geschäftsführer Jürgen Wöhler zum Sektempfang in die neu renovierten Räume ein. In
sehr lichten und klar durchdachten Büroeinrichtungskonzepten fallen auch uns Denksportaufgabengleich leichter.
Was haben Deutschland, Spanien und Korea gemeinsam? Welche Stelle nimmt die koreanische Autoindustrie ein?
Gut gelaunt und Häppchen für Häppchen erweitern wir unser Wissen über Land, Leute und Wirtschaftslage.

Übrigens wird hier auch gerne Praktikantenluft geschnuppert. Interessenten wenden sich an die Website:
www.korea.ahk.de

Man verzeihe die verallgemeinernde Trennung in Damen- und Herrenwelt aus schriftstellerischen Gründen.
Natürlich wissen wir alle, dass gerade in Seoul eine hervorragende und freundliche Zusammenarbeit zwischen den
Damen in der Firmenwelt und den Herren in der Welt des Deutschen Clubs besteht.

Bei der Kammer bedanken wir uns für ihr unermüdliches Schaffen zu unserer aller Wohl. Angelika Greer

V i elen her z l i chen D an k  a n  H er r n W öh ler
f ü r ei n en i n t er essan t en V or m i t t ag i n  d er K am m er



Besuch des KBS (Korean Broadcasting System) 
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Der Deutsche Club Seoul, organisierte für den 29. Dezember, einen Besuch im Korean Broadcasting System. Die
beiden Teilnehmer Margit Lackmann und Inge Hofmann (eine wetterbedingteMinigruppe) machten sich an diesem
Tag auf den Weg. So spannend, wie die Anfahrt verlief auch der Vormittag im KBS.
Zunächst hatten wir nicht den richtigen Eingang gefunden, aber das riesigeGelände ist mit Shuttlebussen verbunden
und so erhielten wir schon mal einen Eindruck dieser„Medienstadt“.

Nun konnten Margit und ich in aller Seelenruhe durch die Ausstellungsräume bummeln und interessante Einblicke in
koreanische Radio- und Fernsehproduktion erhalten.
Kameras und Aufnahmegeräte der ersten Jahre bis heute sind zu sehen sowie eine Galerie der bekanntesten
Medienprominenz von 1927 ab.
Wir schlenderten allein durch die Räume, konnten aber auch ein Gruppe von Kindern beobachten, wie sie locker mit
dem Medium Fernsehen umgehen, indem sie sich spielerisch als Nachwuchs-Nachrichtensprecher aufnehmen ließen.

Im Infocenter des Haupthauses konnte
man uns anfangs nicht weiterhelfen,
aber dann stand uns ein sehr
freundlicher, junger Mitarbeiter des
International Channel Teams (Herr
Uhm) zu Seite und brachte uns zum
Foyer der Ausstellungshalle, wo uns
ein Berliner Bär händeringend
begrüßte.
Herr Uhm bot sich an, uns gerne für
einen späteren Termin eine Führung zu
vermitteln, verabschiedete sich und wir
versprachen auf alle Fälle
wiederzukommen.

Nur durch eine Glasscheibe getrennt konnte man verschiedene Radioproduktionen beobachten, z. B. eine
Orchesterprobe eines Symphonieorchesters oder eine Hörspielaufnahme.
Über mehrere Stockwerke verteilt ist z. B. ein Hologramm Center. Helden aus historischen Fernsehdramen sind
lebensgroß und Furcht erregend mit Holographie-Technik dargestelltoder in einem Studio konnten wir mit 3D-Brillen
versehen Aufzeichnungen von modernen Musiksendungen erleben (eine Vorführung nur für uns beide).
Im Ausgangsbereich durften wir uns dann noch durch eine Kamera gefilmt auf einer Großleinwand bewundern und
fanden diese eindrucksvolle Ausstellung auf alle Fälle sehr spannend und interessant. Wir möchten diese Führung sehr
empfehlen (auch für Kinder) und gerne nochmals wiederkommen. Vielleicht können wir ja auch an der Produktion
einer Fernsehsendung teilnehmen, wie uns der freundliche Herr Uhmangeboten hat. Inge Hofmann

duktio beob ht ei



Kultur-Café im Januar 2010
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Kurz nach Beginn des neuen Jahres waren wir bei der Gattin
unseres neuen Botschafters, Frau Marita Seidt, zum
Kaffeemorgen in die winterlich verschneite Residenz
eingeladen.
Bei strahlendem Sonnenschein genossen wir alle das schöne
Ambiente und den herrlichen Ausblick. Frau Seidt nutzte die
Gelegenheit, den Deutschen Club Seoul persönlich zu
begrüßen und ihres Wohlwollens zu versichern, so dass wir
Frau Seidt nicht nur als neues Mitglied, sondern auch als
Schirmherrin unseres Clubs herzlich willkommen heißen!
Wir freuen uns sehr, dass unser Club und die damit
verbundenen ehrenamtlichen Tätigkeiten auch von der Seite
unseres Botschafterehepaares unterstützt werden.

„Kulturelle Umwälzungen im Korea des 17. und 18. Jahrhunderts“ war diesmal der Titel von Regine
Chois Vortrag. Wie von ihr nicht anders zu erwarten, beeindruckte sie mit ihrem profunden Wissen über die
Geschichte Koreas und die Entwicklungen unseres Gastlandes, die sowohl durch Impulse von innen, als
auch von außen geprägt wurden. Ihr lebhafter Vortrag wurde zu keiner Minute langweilig und gerade der
Verzicht auf die heute allerorten gängigen elektronischen Hilfsmittel machte ihre Darstellung besonders
intensiv und lebendig. Ein herzliches „Dankeschön“ an Regine Choi für ihren Vortrag.
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Nach soviel geistiger Nahrung
wurde es Zeit für eine körperliche
Stärkung. Die Küche der Residenz
hatte hierfür in gewohnt guter
Weise gesorgt und bei diversen
herzhaften Quiches, aber auch
Süßem verging die Zeit bei
zahlreichen Gesprächen wie im
Flug.

Noch m a l s g a n z h er z l i ch en
Da n k a n Fr a u Sei d t u n d
i h r Tea m fü r d i esen
sch ön en Vor m i t t a g !

Claudia Gottbrath

Bei unserem Kultur-Café in der Botschaftsresidenz sammelten wir Spenden zugunsten der Eunha-School,
einer Einrichtung für körperlich und geistig behinderte Kinder und Jugendliche in Gwangju. Wir sind stolz,
dass wir eine Spende von 350.000 KRW überweisen konnten. Sie finden das Dankschreiben von
Sister Oh, deren Orden die Schule betreibt, auf der Seite 21.
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Koreanische Volksmalerei

Als ich neulich zufällig an dem Lotte Kaufhaus vorbei kam, fiel mir ein großes Tigerbild neben dem
Haupteingang auf. Hinweise führten mich in den 9. Stock zu einer Ausstellung von Tigergemälden. Anlaß
dafür ist das Jahr des weissen Tigers, das nach dem chinesischen Lunar-Kalender am 14. Februar
began.
Als ich den Ausstellungsraum betrat, starrten mich 60 Tigeraugen an. Diese 30 farbenfrohen Tigerköpfe
sollen den verschiedenen Gesichtsausdrücken der Koreaner ähneln. Die zur Volksmalerei zählenden
naiven Gemälde fielen durch ihre Einfachheit, harmonische Komposition und die Wiederkehr bestimmter
Motive auf.

Der Tiger ist für die Koreaner ein Symbol des Wohlstands, der Hoffnung und Stärke in schlechten
Zeiten. Durch ihre Bilder vermittelt dies die Kuenstlerin, Frau Suh Gong-Im, gekonnt den Betrachtern ihrer
Gemälde.
Die Künstlerin, ist bekannt für ihre Volksmalerei, der sie sich schon seit 30 Jahren widmet. Ihre Bilder
sind auch schon bereits im Ausland und bei internationalen Veranstaltungen (z.B. von UNICEF)
ausgestellt worden.

Ich persönlich fand die Ausstellung der 100 Tigergemälde aussergewöhnlich sehenswert. Bild o.l. die
Künstlerin Suh Gong-Im und ich. Von der Ausstellung und der Künstlerin stark inspiriert, meldete ich
mich dann kurzentschlossen zu einem Malkurs in Seorae Maeul Global Center an.
Hier mein Kunstwerk o.r. Margit Lackmann



Papier für die K unst
Sie haben ihre eigenen Vorstellungen, wie ihr Briefpapier aussehen sollte? 

Oder ihre Visitenkarte? 
Sie möchten  ein Buch binden, einen Katalogoder ein Plakat drucken?

Wie wäre es mit einem Flyer für ihr Geschäft? 
Oder Sie entwerfen ihre Einladungs– und Glückwunschkartenselbst und  Sie können 

sicher sein, sie sehen gedruckt auch so aus, wie Sie es wollten.

Melden Sie sich bei Mr. Kee (spricht Englisch)

Tel. 02-2266-0700     Fax   02-2266-1205      Mobil   017-232-1430
E-mail:     adecokee@hanmail.net

Ladies Lunch
Ein exklusives Mittagessen des Deutschen Clubs Seoul

im Paris-Grill des Hyatt-Hotels
Unkostenbeitrag 50.000 KRW, Nichtmitglieder 55.000 KRW

Donnerstag, 25. März, 2010,   12.00 Uhr
Anmeldungen bitte bis 23. März, 2010 an 

praesidentin@deutscherclubseoul.de

Sonstiges

p @

Wer hat Lust Klavier spielen zu lernen?

Ich bin Pianistin mit Diplom von der Folkwang
Musikhochschule Essen, Dozentin an der Dajin
Universität und Musikdirektorin des Ensembles
Varioso.
Für Kinder und Erwachsenen biete ich
deutschsprachigen Klavierunterricht an. Wenn Sie
Interesse haben melden Sie sich bitte bei mir.

Se-jung Jang
Tel. 010-5473-5551

klavier2002@naver.com

Klavierunterricht?
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2010 - Das Jahr unserer Gesundheit
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Daraus ergibt sich die Funktionsfähigkeit der Organe von selbst. In unserer Kultur regulieren wir diese schon vom
Babyalter angefangen, mit natürlichen Mitteln, wie z.B. Fencheltee. Ja, besonders schöpfen wir gerne von einem
vielfältigen Angebot an Gesundheitstees für Atemwege, Nieren, Magen, Frauenbeschwerden. Es ist nicht nur in
Apotheke und Drogerie, sondern auch selbstverständlich bei Billiganbietern im Sortiment.
Jedoch bleibt durch Teetrinken der eigentliche Wasserhaushalt nahezu unberührt. Das A und Oist nach wie vor, uns
täglich mit Wasser zu erfrischen. Da in unserem Kulturkreis die Sonnentage begrenzt sind, betrachten wir Wasser
nicht wirklich als Durstlöscher, eher als Heilwasser zum Kuren. Und in der Kur wird dann auch der Sinn des
Wassertrinkensenthüllt:

Wer gerne, so wie ich, über präventive und alternative
Heilmethoden lernt, ist in Asien am richtigen Ort.
Neulich habe ich in Seoul an einem Seminar über
Iridiologie - augenkundlich die Wissenschaft der
Augeniris– teilgenommen.In der Früherkennung gelten
die Augen tatsächlich als Spiegel der Seele und der
Organe. Es ist immer wieder nett zu hören, daß die
historische Entwicklung aus deutschen Landen herrührt.
Dabei habe ich herausgefunden, daß das Auge verrät,
was uns rechts väterlicherseits und links
mütterlicherseits, als Krankheitsanlagen mitgegeben
wurde. Aber was machen wir eigentlich mit dieser
Information bis zu dem Zeitpunkt, an dem sich vielleicht
wirklich dieses Krankheitsbild in unserem Leben
widerspiegelt?
In der asiatischen Kultur benutzt man diese
Grundinformation um vorbeugende Arbeit zu leisten,
denn Chi, die Lebensenerergie, soll in Balance gehalten
werden. Nicht zuletzt bestimmt sie ja auch den
Stresslevel.
Die Augen indessen verraten auch den aktuellen Stand
unseres Wasserhaushaltes, aus dem der Körper ja
hauptsächlich besteht.

Das Geheimnis eines gut funktonierenden Körpers ist die
richtige Entwässerung.
Dabei spielt die Haut als Ausscheidungsorgan eine grössere
Rolle, als wir uns gerne zugestehen wollen. Hier hat uns wieder
die koreanische Kultur viel voraus. Ihre Leidenschaft, die Haut in
der Sauna abzurubbeln, sie durchlässiger zu machen, führt zur
Oeffnung sämtlicher Poren.
Freies Ausscheiden von Giftstoffen wird nun wirklich möglich.
Um den Kreislauf besser zu zirkulieren und damit die weitere
Ausscheidung anzuregen, wird das Massieren hier auch sehr
ernst genommen. Am intensivsten wird es an den
Handinnenflächen und Fusssohlen betrieben, die Ableiter für
Organe darstellen.
Das Schöne an Seoul ist, dass uns eine Vielfalt von
Saunalandschaften für jede Preiskategorie zur Verfügung steht.
Der Höhepunkt dort ist die 100C Feuerdampf Sauna. Um das
Auschwitzen weiter voranzutreiben, ißt man dort im
Anschluss heisse Suppen mit scharf gewürzten Beilagen. Die in
der Feuersauna gekochten Eier, deren Eiweiss sich nun braun
färbt, sollen dabei eher magenberuhigend wirken.
Ich wünsche uns allen einen guten Start in2010 - Jahr unserer
Gesundheit.

Angelika Greer
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Vera Hohleiter, hätte es vor fünf Jahren nicht geglaubt, dass sie nach Korea
gehen würde, um dort zu leben und dies auch noch wegen eines schönen,
aber launenhaften Koreaners. Doch sie machte sich auf und lebt nun in
diesem Land, in der Hektik der Millionenmetropole Seoul, im rasanten
chaotischen Alltag dieser Stadt.
Über ihre Probleme, sich einzugewöhnen, Zugang zu den Menschen zu
finden und ihre Mentalität zu akzeptieren, überhaupt Fuß zu fassen und das
Heimweh zu überwinden, über all dies schreibt sie sehr frisch, ehrlich und
witzig. Sehr oft berichtet sie aber auch sehr deutlich z.B. über den immensen

Diese Buchbeschreibung wurde im Münchener Merkur, Ausgabe Fürstenfeldbrucker Tagblatt, im
Dezember veröffentlich. Frau Zeilnhofer ist meine Tante und lebt in der Nähe von München. Ich hatte ihr
und meinem Onkel das Buch empfohlen, damit sie einen Eindruck von Seoul bekommen. Wie auch mir,
hat ihnen das Buch gut gefallen. Ein guter Tipp für jeden, der sich schmunzelnd über koreanische Sitten
und Gebräuche informieren möchte. Uli Gelus

Alkoholgenuss der Bevölkerung, das für uns erstaunlich gehemmte
Sexualverhalten, die Gruppenentscheidungen, die Voreingenommenheit
gegenüber allem Fremden und sogar gegenüber Vegetariern. Es ist deshalb kein
Wunder, dass das Buch in Korea einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen hat.
Allerdings, so schrill, chaotisch und unberechenbar Korea der Verfasserin auch
erscheinen mag, lässt dieses Land Vera Hohleiter wohl doch so schnell nicht
wieder los.

Margot 
Zeilnhofer

Dear German Club Members,

Thank you so much for your generous donation to Planting Love to benefit children with disabilities. Your
willingness to help means so much to us!

Your contribution will make Students of Gwangju Eunhae School even more special. The project being
helped this year is Gwangju Eunhae School (for the physical disabilities). It is in need of a bus especially
designed for the physically disabled. (Eunhae School runs a lifelong education program for those who
have graduated)

Your encouragement and support helps us to continue this much needed work. On behalf of all the
children and the entire Planting Love family, I would like to express our sincere gratitude for your concern
and thoughtful assistance.

Thank you again for helping us to plant love so that we can continue to harvest hope in the hearts of these
children with disabilities.

Sincerely,

Buchbesprechung: Die Autorin, Vera Hohleiter, wurde 1979 in Heilbronn geboren,
studierte Literatur-, Politik- und Geschichtswissenschaft in Berlin und Paris. Sie schreibt für
verschiedene Zeitungen und Zeitschriften, veröffentlicht Kurzprosa in Literaturzeitschriften
und Anthologien. Sie lebt zur zeit in Seoul. .



Ein Spaziergang durch Bukchon
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Bukchon, zu Deutsch Nord-Dorf, ist das einzige Viertel in Seoul, wo man noch viel von traditioneller
koreanischer Bebauung und Wohnkultur erahnen kann. Bei einem Blick auf die Karte von Seoul innerhalb
seiner durch die Stadtmauer vorgegebenen historischen Grenzen sieht man schnell, dass Bukchon auch
schon zu Zeiten der Joseon-Dynastie eine städtebaulich bevorzugte Lage hatte. Eingebettet zwischen die
beiden großen Anlagen des Gyoungbokgung im Westen und des Changdeokgung im Osten, die Berge im
Rücken, die ehemalige Hauptwasserader Cheonggyecheon zu Füßen und durchzogen von verschiedenen
Wasserläufen, war Bukchon der traditionelle Wohnort für hohe Beamte, ranghohe Militärs und Aristokraten.
Denn die Nähe zu den Palästen ermöglichte es, schnell auf Abruf bei Hofe zu sein und gleichzeitig die
Annehmlichkeiten einer bevorzugten Wohnlage zu genießen.
Erste Änderungen dieser Wohnkultur gab es in den 20er und 30er Jahren des letzten Jahrhunderts, wo die
ursprünglich großzügig bemessenen Grundstücke in kleinere 165qm Parzellen aufgeteilt wurden, um mehr
Wohnraum für die wachsende Bevölkerung zu schaffen. Trotzdem wurde aber immer noch im traditionellen
Stil gebaut. Dies änderte sich erst in den 70er Jahren, als die ehemalige Sumpflandschaft südlich des Han-
Flusses, heute Gangnam, im großen Stil für die Wohnbebauung erschlossen wurde. Plötzlich war dies der
bevorzugte Wohnort für viele Koreaner, vor allem wegen der dort dann ansässigen guten Schulen. Diese
Schulen waren vorher zum großen Teil ebenfalls in Bukchon angesiedelt und durch deren Wegzug wurde
Gelände frei, das anschließend nicht unbedingt passend durch große Betonbauten überbaut wurde. Bis
heute tut sich insbesondere die Hyundai-Zentrale in der Nähe der Anguk Station als unrühmliches Bespiel
für die Bausünden dieser Zeit hervor. Seit Anfang dieses Jahrhunderts bemüht sich die Stadt Seoul, die
noch verbliebene Bausubstanz zu erhalten und unterstützt die Eigentümer in ihren
Renovierungsbemühungen durch finanzielle Zuschüsse. Ca. 900 Hanoks haben die stürmischen Zeiten
überlebt und werden behutsam den Erfordernissen moderner Wohnansprüche angepasst.

Auch neue Bauten im alten Stil sind zu entdecken und es ist
beeindruckend, wie auch dort die jahrhundertealten
Techniken zum Einsatz kommen. Ein Spaziergang durch
Bukchon sollte am besten im Bukchon Cultural Center in der
Jaedong-gil, ca. 200 m vom Ausgang 3 der Anguk Station
beginnen. In den Gebäuden dieses traditionellen
Wohnsitzes eines ehemaligen Finanzministers vor 1900 ist
ein Raum für Besucher eingerichtet, der anschauliche
Informationen über Bukchon, die Art der Bebauung und die
dort noch gepflegten traditionellen Handwerkskünste bietet.
Hier liegen auch kostenlose englischsprachige Broschüren
aus, die einen Bummel mit Lageplänen und Auskünften zu
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Künstler- und Handwerkerateliers unterstützen. Die Mitnahme einer solchen Broschüre wird empfohlen!
Geht man die Straße weiter in Richtung Norden, lohnt es sich, in die links und rechts davon gelegenen
kleinen Seitenwege einzubiegen, die nur für Fußgänger breit genug sind. Immer wieder bieten sich reizvolle
Ausblicke, die eine oder andere kleine Werkstatt und auch verschiedene Gästehäuser, in denen man auf
traditionelle Art und Weise übernachten kann.

Natürlich finden sich neben schön
renovierten Hanoks auch immer
wieder Scheußlichkeiten aus den
vergangenen Jahrzehnten und die in
Seoul allgegenwärtige unorthodoxe Art
der elektrischen Verkabelung kann
man andernorts als faszinierend
ansehen, jedoch nicht unbedingt in
diesem beschaulichen Viertel. Aber
macht nicht gerade diese Mischung
von Alt und Neu, Hässlich und Schön
einen Reiz dieser chaotischen und
zugleich faszinierenden Metropole
aus?
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Wendet man sich am Eingang der Schule Richtung Westen und biegt dann gleich links ab, öffnen sich über
eine Mauer hinweg reizvolle Ausblicke auf die Dachlandschaft der weiter unten liegenden traditionellen
Gebäude. Einige Meter weiter besteht die Möglichkeit zum Besuch eines kleinen Stickerei-Museums, das
neben gestickten Kostbarkeiten auch neue Perspektiven auf die weiter westlich gelegenen Viertel eröffnet.
Den Hang hinunter, die breitere Gahoe-ro überquert, geht es gleich wieder bergan in eine der
hübschesten, noch ganz intakten Straßen von Bukchon. Wie so oft in Korea, wird man als Besucher und
Hobby-Fotograf auch hier nicht allein gelassen, vielmehr zeigen in den Boden eingelassene Metallplatten
an, wo sich der beste „Photo-Spot“ für den professionellsten Schnappschuss befindet. Hier lässt es sich
tatsächlich einige Zeit verweilen und diese Zeit wird auch gebraucht, um die anwesenden Besucher in allen
möglichen Kombinationen mit und ohne Victory-Zeichen auf den Film zu bannen.
Nach so viel Einsatz wird es Zeit für eine Stärkung und davon gibt es reichlich und in großer Auswahl im
weiter westlich anschließenden Viertel Samcheong-dong. Besonders an Wochenenden ist diese Gegend
Magnet für viele Großstadtbewohner, die in westlich angehauchter Atmosphäre bummeln, einkaufen und
konsumieren möchten. Bei einer Tasse Kaffee in einem der vielen kleinen Cafés und Restaurants, die
auch immer mehr Tische im Freien anbieten, kann man mit etwas Glück noch einen Blick auf die
historische, am Hang hochwachsende Bebauung erhaschen, bevor man sich wieder dem durch
Hochhäuser geprägten Stadtbild der doch so nahegelegenen Innenstadt von Seoul zuwendet.

Claudia Gottbrath

Vorbei an diversen kleinen Geschäften mit allerlei
Krimskrams, einer gefassten Quelle, mit dessen Wasser
ein chinesischer christlicher Missionar im 18.
Jahrhundert Taufen zelebriert haben soll, erreicht man
schließlich auf dem Gipfel des Hügels die Choong-Ang
High School (Bild rechts). Wie viele Schulgebäude in
Korea imitieren die Gebäude westlichen Baustil mit
gotischen und Tudor-Elementen, aber diese Schule
kann mit ihrer besonderen Geschichte aufwarten. Hier
hatte Song Gyebaek, einer der Organisatoren der
Bewegung gegen die Japaner im März 1919, eine
inspirierende Vision von nationaler Unabhängigkeit.

Wir allen danken Claudia Gottbrath ganz herzlich für eine sehr in teressante Führung durch Bukchon



Anzeigen

Chen Tai Chi Chuan 

Kurs für Neueinsteiger mit Meister Kwang-Jin Park 
(deutschsprachig)

Vormittags: montags, 9:30 - 11:00 Uhr, in Hannam-Dong

Ort: Namsanpark gegenueber Hyatt Hotel,
der Kurs findet im Freien statt

Mitbringen: Turnschuhe, bequeme Kleidung und etwas zu trinken.                                                   

Kosten: 10er Karte 250,000 KRW, incl. 1 gratis Probestunde

Anmeldung: bei Meister Park:  010 -7682-4080
E-mail:  parkkwangjin@gmail.com

- nach Absprache ist auch "Personal Training" möglich –
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Mitgliedsantrag

Name, Vorname

Name des Ehepartners 

Adresse 

Haus Nr.

Dong - dong

Gu - gu

Stadt, Postleitzahl

Telefon und/oder Handy

E-Mail

Geburtstag

Nationalität

Ich bin daran interessiert:

O regelmäßig aktiv im Club mitzuarbeiten,
O gelegentlich bei Veranstaltungen zu helfen,
O einen Vortrag beim Kaffeemorgen zu halten / eine Exkursion zu führen.

Der Mitgliedsbeitrag von zur Zeit 50.000 KRW für das laufende Geschäftsjahr wird
O bar bezahlt,
O auf das Konto: Tanja Knecktys, Konto-Nr.: 1002-091-681027

bei der Wooribank überwiesen. (Angaben bitte in lateinischen Buchstaben, da die Zahlung
sonst nicht zugeordnet werden kann.)
Das Geschäftsjahr beginnt im Mai und endet im April des darauf folgenden Jahres. Die
Mitgliedschaft ist eine Familienmitgliedschaft und umfasst auch Ehepartner und Kinder.
Ich bin damit einverstanden, dass mein Name, Telefonnummer und E-mail Adresse in der
Mitgliederliste der Clubnachrichten veröffentlicht wird.

Ort, Datum                                                                 Unterschrift

Deutscher Club Seoul
German Club Seoul

Deutscher Club Seoul 
German Club Seoul 
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Statuten des Deutschen Clubs Seoul

Name und Sitz
Deutscher Club Seoul (DCS). Sitz des Clubs ist Seoul.

Sprache
Die Clubsprache ist Deutsch.

Club-Ziele
Der DCS ist ein Forum zum Austausch von Informationen kultureller und sozialer Ar t. Der DCS ist nicht
wirtschaftlich tätig. Der Club soll allen Deutschen und Deutsch sprechend en Personen als Treffpunkt
dienen.

Mitgliedschaft
Die Mitgliedschaft steht Personen aller Nationalitäten offen.

Treffen
Mitgliedertreffen finden einmal im Monat statt.

Vorstand
Die Zahl der Vorstandsmitglieder soll aus nicht weniger als vier , aber auch nicht mehr als 9 Personen
bestehen. Der Vorstand setzt sich aus Präsident/in, Vizepräsident/in, Schat zmeister/in, Vorsitzende/r
des Festausschusses und Redakteur/in der Clubnachrichten sowie weiteren Vorstandsmitgliedern
zusammen.
Es kann eine Doppelspitze aus Präsidentin und Präsident gewählt werden.

Wahlen
Die Vorstandswahl findet einmal jährlich statt, zu der vom Vorstand mindestens 14  Tage vorher
eingeladen wird.
Die Mitgliederversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens 1/3 a ller Clubmitglieder anwesend sind.
Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Sollte keine Beschluss fähigkeit möglich sein, wird
nach einer halben Stunde erneut abgestimmt, wobei diese Versammlung dann unabhängig  von der
Anzahl der Anwesenden mit einfacher Mehrheit beschlussfähig ist. Der Vors tand kann Mitglieder für
weitere Aufgaben innerhalb des Clubs benennen.

Statuten
Eine Statutenänderung ist mit einer 2/3 Mehrheit bei einer Mindestanwesenheit v on 50% aller
Mitglieder möglich. Sollte keine Beschlussfähigkeit möglich sein, wird  innerhalb einer halben Stunde
erneut abgestimmt, wobei diese Versammlung dann unabhängig von der Anzahl der  Anwesenden mit
einfacher Mehrheit beschlussfähig ist.

Mitgliedsbeitrag
Der Mitgliedsbeitrag ist jährlich neu und im Voraus zu zahlen (Mai -April).
Die Höhe des Beitrages wird im April von der Mitgliederversa mmlung auf Vorschlag des Vorstandes
festgelegt.

Finanzen
Eventuell erwirtschaftete geldwerte Überschüsse gehen an vom Vorstand zu benenne nde wohltätige
Einrichtungen in Korea.

Logo
Das Logo und der Name „Deutscher Club Seoul“ dürfen nur geschäftsmäßig  vom Vorstand und von ihm
beauftragten Personen entsprechend der Zielsetzung des Clubs verwende t werden.

Clubauflösung
Bei einer eventuellen Auflösung des Deutschen Clubs Seoul werden alle G eldwerte an wohltätige
Einrichtungen in Korea übertragen.
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Kontaktadressen

Vorstand:
Präsidentin Claudia Gottbrath

praesidentin@deutscherclubseoul.de
Tel.02-6262-8622

Vizepräsidentin Marianne Gause
vizepraesidentin@deutscherclubseoul.de

Tel.02-749-9554

Schriftführerin Susanne Reischl, komm.
schriftfuehrerin@deutscherclubseoul.de

Tel.02-790-4919

Schatzmeisterin Tanja Knecktys
schatzmeisterin@deutscherclubseoul.de

Tel.02-749-7785

Festausschuss Angelika Greer
festausschuss@deutscherclubseoul.de

Tel.02-794-4202

KulTouren Mi-Kyoung Wöhler
kultouren@deutscherclubseoul.de

Tel.02-795-5038

Newcomer Sabine Heidecker, komm
newcomer@deutscherclubseoul.de

Tel.010-6228-2810

Redaktion Margit Lackmann
redaktion@deutscherclubseoul.de

Tel.02-793-1539

Teams:

Festausschuss Susanne Ende
Brigitte Schupp

Susanne.ende@gmx.de
brgttschpp@aol.com

Tel.02-795-4487
Tel.010-4322-4085

KulTouren Regine Choi
Elisabeth Dürkop

ambros@hanafos.com
eduerkop@gmail.com

Tel.02-813-8371
Tel.010-8050-8547

Kulturcafe Regine Choi 
Elisabeth Dürkop

ambros@hanafos.com
eduerkop@gmail.com

Tel.02-813-8371
Tel.010-8050-8547

Kassenprüfung Jelena Förster jfoerster5@hotmail.com Tel.010-5244-7581
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Mitglieder
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Nachname Vorname Telefon E-mail
Ahn Eun-Young 02-2292-3381 eyahn915@hotmail.com
Behringer Sung-Aeh 02-796-8871 suhsungaeh@yahoo.co.kr
Boehm Julia 031-713 9447 julia_herz@yahoo.de
Böhme Beate 02-793 2136 vbboehme@gmail.com 
Boronka Ramona 02-792-7776 familie@boronka.de
Brackmann Gabriele 02-6730-8570            gbrackmann@mac.com
Ceylan-Brück Astrid 010-3190-2612 astridcey@gmx.de 
Choi Regine 02-813-8371 ambros@hanafos.com
Cohrs Birthe 010-7120-1971 birthe.cohrs@googlemail.com 
Debusson Heidrun 02-790-7027 debusson@gmx.net
Dürkop Elisabeth 010 8050-8547 eduerkop@gmail.com
Ende Susanne 02-795-4467 susanne.ende@gmx.de
Engel Thomas 023706 3002 Thomas.Engel@hlag.com
Fassbender Cecilia 02-790-8996 ceciliafass@hotmail.com
Gause Marianne 02-749 9554 marianne.gause@t-online.de
Gehrke Elisabeth 016-9576 1879 Gehrke@Hanafos.com
Geiger Brigitte 02-794-8577 h.schafnitzel@gmail.com
Gelus Uli 010-9414-8685 uligelus@gmail.com
Gottbrath Claudia 02-6262-8622 georggottbrath@aol.com
Gottheis Martina 010-9016-1148 m.gottheis@gmx.de
Greer Angelika 02-794-4202 angelikagreer@aol.com
Grütter Gabriele 010-3160-9519 Rolandgrutter@hotmail.com 
Günther Ingo 02-749-8638 ingo.guenther@berlin.de
Heidecker Sabine 010-6228-2810 heidecker@arcor.de 
Hemmert Mijung 02-2232-1994 mhemmert2002@yahoo.com
Hennig Susanne 02-764-2911 Samminkorea@hanafos.com
Herrera Helga 010-9085-1571 hherreraIT@hotmail.com
Hofmann Inge ilsiklaus86@gmx.de
Hunt Beatrice 02-794-2742 info@be-consultants.com
Jaquet Gregoire 02-502-3550 greg_jaquet@yahoo.fr
Jeon Song mi 011-9113-0832 miyuma@hanmail.net
Joo Sung-Kwon 010-3672-0319 cosmorail999@hotmail.com
Kaehlbrandt Ariane 070 8846 9889 arianekaehlbrandt@web.de 
Kim Jung-Min Agnes ministyle612@hotmail.com
Kim Ki-Ju 02-594-2275 KKjdent@hanmail.net
Kim KyungShin 02-763-1770 kyungshinkim@empas.com 
Kim Milly 02-795-0766 millykim2002@aol.com
Knecktys Tanja 02-749-7785 familie.knecktys@yahoo.de
Knorr Beate 02-793-9141 beateknorr@gmx.de
König Carolina 02-3785-3011 Koenig.carolina@gmail.com
Kolbinger Kathleen 010-5812-2100 familie.kolbinger@gmx.de 
Kosch-Lee Manuela 02-3216-3790 jujailee@yahoo.de



Mitglieder
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Koukal Julia 02-793-3504 julia.koukal@web.de
Kundrus Andrea 02-748-4128 andrea.kundrus@diplo.de
Kwon Junhie 017-364-3477 junhie@hotmail.com
Kwon Minju 02-3785-1193 herbaust@hanmail.net 
Lackmann Margit 02-793-1539 Lackmanngr@yahoo.com
Leemann Soo sooleemann@hotmail.com 
Liebig Monika 010-2020-2107 monikaliebig@hotmail.com
Mauch Charlotte 02-796-7598 rcsn.mauch@gmx.de
Müller-Czepull Christine 02-790-3336 Christine.Mueller-Czepull@gmx.de
Näher Miriam 02-2220-8503 Miri_Ingo02@yahoo.de
O'Hanlon Julie 02-794-5606 mjohanlon@btinternet.com 
Palacios Patricia 02-790-9534 Patricia.rioual@web.de
Park Kwang-Jin 010 7682 4080 parkkwangjin@gmail.com
Pittroff Claudia 02-796-3015 claudia.pittroff@yahoo.com
Reidel Andrea 01093032133 andrea.reidel@t-online.de
Reinke Marlis 02-792-0057 rein@uriel.net
Reischl Susanne 02-790-4919 susanne.reischl@gmx.de
Rhee Jyoo Hi 031-693-3372 tom.rhee@web.de
Richter Keiko keikorichter@gmail.com
Schindler Dagmar 010-3648-1609 schindlercasa@web.de
Schmalohr Anne 02-349-0534 u.schmalohr@hotmail.com
Schmidt Monika 02-793-8817 mschmidt@dsseoul.org
Scholz Birgit 02-749-1255 bmscholz@gmx.net
Schrepel Anja 02-317-3375 anja.schrepel@hilton.com
Schupp Brigitte 010-4322-4085 brgttschpp@aol.com
Schütze Anke 010-8060-1627 MeierSchuetze@aol.com
Seidt Marita 02-762-1757 printezumreis@googlemail.com 
Seiler Anton 02-767-4901 a.seiler@kr.reinhausen.com
Shin Jeong Shook 011-201-9511 enough05@hanmail.net
Spangenberg Elfriede 02-798-0704 e-spangenberg@t-online.de
Spitze Stephanie 02-793-3880 Spitzefamily@gmail.com
Stieglitz Wera 011-780-8073 joe.stieglitz@hotmail.de
Tarasyants Ursula 010-4810-2592 ursulat@mail.ru
Thurmann Merten 02 5861655 thurmann@flams.co.kr 
Tiedemann Patricia 070-7646-4846 patricia.tiedemann@usa.net 
Weimar Heike 010- 4732 0445 heike.weimar@gmx.net 
Wick Julita 011-477-7474 1144-345@onlinehome.de
Wöhler Mi-Kyoung 02-795-5038 asia-circle@web.de
Yang Sun-ju 02-6247-5576 yangsunju@naver.com
Yeo Hong-il 016-725-6291 Yeo1998@unitel.co.kr
Yu Chong-Ku 031-986-9822 ckyu36@hanmail.net
Zeller Horst-Willy 02-3406-1831 horstwilly.zeller@boschrexroth.co.kr
Zieroff Ingeborg 02-796-7454 franz_zieroff@web.de


